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Zum 25 . September .
" Wildbad , 25 . Sept . 1919 .

Heute , noch 100 fahren württbg . Verfassung , wird die
versa,snngsgevenoe Lanocsvcr,ainttitnng Me neue versa, -
suug des Lniides in ihrer endgültigen Form beschließen ..Am 25 . September 1819 Unterzeichnete König Wilhelm l /
die Verfassnngsurkiinde , diê durch Vereinbarung zwischenden : König und der Ständeversammlung zustande ge¬kommen war . Damals Gesetzgeber der König , wenn
auch im Eiiiverstüiidiiis mit der Vertretung der Stände
des Landes — heute verfassunggebend die Landesver -
sammlnng , in unmittelbarem Auftrag des Volks . Aber
ohne die erste Verfassung wäre die neue nicht denkbar .Tenn erst durch das Werk von 1819 trmrde der ständischeStaat endgültig beseitigt , erst durch jene Verfassung wurde
eure Vertretung des gasizen Volks zur Teilnahine au der
Gesetzgebung und zur Beaufsichtigung der Regierung be -
^ Ökn . Tankbar gedenkt das württembergische Volk heuteder Männer , die vor einem Jahrhundert das „ alte guteRecht ^ zu einem besseren , neuen Recht umbildeten , lindwenn wir jetzt abermals uns anschicken, unter ungleich
schwreiigeren Verhältnissen ein neues Gemeinwesen auf¬zubauen , so entnehmen wir aus dem Rückblick in die Ver¬
gangenheit die Zuversicht , daß uns auch dieses Werk ae-

- lingen werde .
Das Werk des Jahres 1919 weicht von der Verfassungdes Jahres 1819 darin ab , daß es nunmehr die politische

Gleichberechtigung aller Staatsbürger durch Beseitigung Zer
Ersten Kammer und der bis dahin noch vorhandenen Stan¬
des - und Geburtsvorrechte herstcllt . Die wichtigste Neue¬
rung aber ist, daß das Volk selbst zum Träger der Staats¬
gewalt geworden ist . Alle Staatsgewalt in Württemberg
geht vom Volke aus , das seinen Willen durch Abstimmung
und Wahl äußert . Eine „ Gewaltenteilung " gibt es nicht
mehr . DaZ Volk überträgt die Ausübung der Staatsge¬
walt aus den von ihm gewählten Landtag . Dieser aber
übergibt die Staatsleituna dem Staatsministcrium , an dessen
Spitze der Staatspräsident steht . Das Staaesministerium
ist dem Landtag verantwortlich , dieser dem Volk . Ist das
Volk mit dem Landtag nicht einverstanden , so kann es ihn
abberufen . Damit erlischt auch der Auftrag des Staats¬
ministeriums , es führt seine Geschäfte nur weiter , bis ein
neuer Landtag ein nettes Ministerium bestellt hat Gesetz¬
geber ist das Volk selbst . Für gewöhnlich überträgt es
zwar die Gesetzgebung dem Landtag ; kann sie aber jederzeit
aus Eirund eines durch die nötige Stimmenzahl unterstütz¬
te » Volksbegehrens selbst in die Hand nehmen oder auch
von der Regierung durch ein sogenanntes „ Referendum "
selbst zur Volksabstimmung aufgefordert werden .

So baut sich der neue Staat auf . Einst standen Lan¬
desherr und stände in Württemberg einander gegenüber .Tann trat neben den Landesherrn die Vertretung des Vo «

^
kes . Jetzt regiert sich das Volk selbst durch seine- Beaus
tragten — 'Möge es denn auch in Zukunft bleiben bei dem
alten „Hie gut Württemberg alleweg "

. i
* -X-

— Das treue württembergische Wappen . Im
Vorzimmer des Halbmondsaals waren am Dienstag die^Entwürfe für das neue württembergische Wappen ausge¬stellt . Es sind im ganzen fünf , wovon drei von Ehr .Speher und zwei von Eckstein und Stähle gezeiL -
net sind . Das alte gespaltene Mittelschild mit den drei
schwarzen Hirschstaugen und den drei schwarzen leopar -
dierten Löwen , verschieden stilisiert , auf goldenem Grunde
ist auch der Hauptbestandteil aller Entwürfe für das
neue Wappen . Von den Speyerschen Entwürfen zeigt dereine die heraldisch älteste Form , wonach Hirsch und
Hirschkuh unter dem Schild liegend angebracht sind . Der
zweite Entwurf zeigt nur den Schild mit einem grünen
Lzw. goldenen Lorbeerkrauz umrahmt . Der dritte Speyer -
sche Entwurf stellt den bekannten reichen Barockaufbau dar , l
wobei die Hildhalter Löwe und Hirsch aufrecht ange¬bracht sind . Auf einer schwarz - roten Randschleife unter
dem Schild könnte noch der Wappenspruch „ Furchtlos und
treu " verzeichnet werden . Von den beiden Eckstein und
Stählischeu Entwürfen besteht der eine nur in dem ganz
schmucklosen Mittelschild , der andere Entwurf ist ebenfallsdas bekannte Barockmotiv mit Löwe und Hirsch als s
Scknldhalter . Auch hier findet man die schwarz - rote Band - >
schleife. Der Unterschied zwischen den beiden Barock - '
entwürfen liegt in der Hauptsache nur in der Farbe der

Wappentiere . _ . . .. . '

WLrrttenrhergischer Landtag . ^
(- ) Stuttgart , 23 *

Sept .
Präsident Keil eröffnet die 54 . Sitzung um 5 Uhr .
Präsident Keil gibt bekannt , daß der Nachfolger Hepp 's ,

dberbürgermeister Möhler - Gmünd in den Landtag eingetreten ist ,
i >er Abg . Elsas ( D .d .P . ) sich jedoch entschlossen hat, ' auf das
f Mandat zu verzichten . — Dem Präsidium ist vou einem Schrist -
i. teller Fritz Köster - Dresden die Bitte um Genehmigung zur

Strafverfolgung gegen den Abg . Ulrich ( S .) als Redakteur
>es . Heübroii '

.ter „ Neckarecho " wegen Beleidigung zugegangen ,
die Angelegenheit wird zur raschen Erledigung an den Ge -
chäftsvrdnungsausschuß verwiesen . — Im Vorzimmer sind Ent -
vürfe zum neue » miirttenwergischen Wappen aufgelegt .

Das Haus tritt in die erste und dann sofort in die zweite
Äsung des I u g e n d fü r s o r g c g e s e tz e s ein , worüber Abg .
§ f e n w e i ii (D .d .P . ) berichtet .

Abg . Dr . v . M ü h ! berger (D .d.P .) : Wir sind grundsätz -
icb mit dem Gesetz einverstanden , haben aber Bedenken , dieses
Besetz , das von tief einschneidender Bedeutung für die Oef -
fentlichkeit ist , in solch kurzer Zeit definitiv zu verabschieden , , e
Vor allem hat das Reich die Aufgabe , für di« verwahrloste
lugend zu sorge » . Es fehlt zudem an den notwendigen Kräften
mr Besetzung der Jugendämter . Wir bitten , die dritte Lesung
>es Gesetzes zu verschieben .

Abg . Dr . Baur ( Z .) : Ich kann dem Vorredner im wesent -
ichen nur zustimmeii . Es kann uns aber hier genau so gehen ,vie mit der Verfassung , die uns oorkommt wie ein ausgerupfter
Loge ! .

^
Minister Dr . L i u d e in a n n : Wir haben uns bemüht, ' von

Berlin aus Klarheit zu bekommen ; ich bin allerdings nicht lm-
/ lande , zu sagen,, ob oas kommende Reichsgesetz nur ein Rahmen -
! wsetz sein wird , oder ob es darüber hinaus auch materielle
> Regelungen bringt - Wir haben allen Anlaß , so schnell wie
! nöglich und mE allem Ernst die Fürsorge unserer Jugend in

Angriff zu nehmen . Würden mir die Verabschiedung des Ge -
etzes jetzt hiiiausschiebeii , dann würde es auf Jahre hinaus
nlledigt sei ».

Äbg . Fischer (S . ) : Wir legen , im Gegensatz zu den bei¬
den ersten Rednern den allergrößten Wert auf dk rasche Erledi -

j pliia des Entwurfs .
! Abg . Zetkin ( ll .S .P .) : Wir würdigen den Charakter
! ,ind das Ziel dieses Entwurfs . Wir erheben keinen Widerspruch
, ; egen die rasche Verabschiedung des Gesetzes . Was nicht für
> sie Jugendämter aufgcwendct wird , das werden Krankenhäuser
j rnd Zuchtbänser verschlingen .
! Abg . Wurm ( B .P .) : Auch uns liegt der Entwurf sehr
! im Herzen , mir sind aber gegen die Dringlichkeit des Gesetzes .
, Hat übrigens ein Staatswesen , das sonst die Zügel recht locker
, Mt , hier das Recht , so große Eingriffe in das Eigenleben
, m machen ? Die von sozialdemokratischer Seite ausbedungene
! Ausgangssreiheit der Dienstmädchen bis zum anderen Morgen
! teht nicht im Einklang mit dem Grundgedanken dieses Gesetzes .
! Nach Genehmigung des Art . 1 wird abgebrochen und in die
j (weite Beratung des B c r fa s s u n g s -g e s e tz e n t w u r f s über

Iber die Abänd
'
ernnqcii der Berfa ssungsnrkunde cingetretcn , wor -

! über Abg . Dr . v . Hiebe r ( D .d .P .) berichtet ,
l Minister Dr . L ! n d e in a n n gibt die Zusage, ' bei Gewährung
i ) es Urlaubs an Beamte zur

'
Mändntsausübung nicht engherzig

lorzugchen .
! Ein Antrag , wonach der LandtaKspräsidcnt das gleiche Recht

;ur Einberufung des " andtags hat , wie der Staatspräsident ,venn mindestens ein Drittel der Mitglieder es verlangt , findet
ihne Widerspruch Annahme .

Abg . Bazille (B .P . ) stellt folgenden Antrag : „ Der
! Ziaatsprüsident wird vom ganzen Volk gewählt : Wählbar isti jeder Deutsche , der das 35. Lebensjahr vollendet hat ; das Nä -
^ jere bestimmt das Gesetz "

, und führt u . a . dazu aus : Nur sehr
l venige Leute sehen den tiefen Schlund der Anarchie , in der wir
! ans befinde » . Nachteile der parlamentarischen Regierung sind

Mangel an Energie , Abneigung gegen jeden Zwang den Industrie -
> irbeiiern gegenüber . Zwei Bcrufsstäiide werden von der Re -

sierung verschieden behandelt : und die Kluft zwischen Arbeiter¬
schaft und Landwirtschaft wird erweitert . Als dritter Nachteil
kommt hinzu die Korruption der Beamtenschaft .

Abg . Ziegler ( ll .S .P .) : Wir stümncn dcm ersten Teil
) es Antrags Bazille zu , lehnen aber den zweiten Teil ab .

Minister Dr . L i n d e m a n n fragt : Was sollen ein Staats¬
präsident und daneben ein Ministerpräsident in unserem kleinen
Lande anfangcn . und was in einer Zeit , wo wip vor dem Staats -
imnkrott siehe» ? Ich kann dem Antrag Bazille nicht bei¬
pflichten .

' »
Prof . Dr v . D l » m e : Ich muß den Vorwurf zurück -

, meisen , als ob die parlamentarische Regierung eine minder -'
weillge Regierung sei » nd unter allen Umständen zu einer Miß -
cegierung führen müsse .

Abg . Feuerstein (S . ) : Wir lehnen den Antrag Ba¬
sille ab .

Abg . Dr . v . tz i e b e r ( D .d . P . ) : Wenn der Antrag angenom¬men würde , dann müßte die ganze Staatsform geändert werden ,
llebernll . wo das parlamentarische System cmgejiihrt wurde ,
hat es sich so bewährt , daß alle Abschaffiingsversiichc keinen
Eifolg hatten , lind im Krieg hat sich dieses System aufs beste
erprobt . Es ist zuzugeben , daß das parlamentarische System
hinsichtlich der Korrnpsion der Beamtenschaft gewisse Gefahrenin sich birgt .

Abg . Bock ( Z . ) : Wir lehnen diesen Antrag ebenfalls ab .
, Der Antrag Bazille wird hierauf a b g e l e h n t , der ersteTeil ge ^ en die Stimmen der ll .S .P . und B .P . , der zweite Teil

regen die Stimmen - der B .P .^ 8v bcamra .it der 'Ausschuß cinguschalten : Die Beam¬ten werden auf die Berfassunn und die Gesetze . verpflichtet . . .

Avg . Bazille ( D .P . si Bas Lreugecovnis , oas o,e
neue Regierung in dem Beainteneid verlangt , hat in einem gro¬
ßen Teil der Beamtenschaft große Unruhe hervorgerufen .

Dr . v . Hieber ( D .d .P . ) : Eine Verpflichtung zur
^. . . lli . int auch mir nicht mehr ganz zeitgemäß .

r . i Ausfthußn .ilrag m -rd angenommen . ^ '
Nächste Siyuna Millwoch , vormittags 10 Ubr .

Presse und Papierpreise .
Ter 1 . Oktober wird dem größten Teile der deut -

'
chen Zeitungsleser wiederum eine erhebliche Mehraus¬
gabe für den Bezug ihrer Zeitung bringen . Waren bis - .
her die stnfenweisen Erhöhungen in den allgemeinen Teue -
cnngsverhältnissen begründet , so liegen diesmal Ursachen
zugrunde , die sich hätten vermeiden lassen . Vor allem
hätte die Regierung den unerhörten Wucher mit Papier -
Holz unterbinden sollen . Außerdem hat sie jetzt das
Anfhören einer während des Kriegs für die Papierder -
Trgnng der Presse geschaffene Einrichtung angeordnet ,
die iin Interesse der Oeffentlichkeit unter allen Um¬
ständen für di " Uebergangszeit noch hätte weiterbestehen
müssen . Es ist der Allgemeinheit wohl kaum bekannt ,
daß der deutschen Presse in den letzten Jahren das Weiter¬
erscheinen nur dadurch möglich war , daß unter Mitwir¬
kung von Reich und Bundesstaaten durch eine Reichsstelle
für die Sicherstellung des Papierbedarfs gesorgt wurde .
Sie ermöglichte eine bevorzugte Belieferung der Zei -
tungspapiersabrikcn mit Kohlen und Papierholz und ver¬
hinderte so auch eine allzu starke Erhöhung der Papier -
prcise . Diese Reichsstelte soll am 1 . Oktober aufgelöst
werden . Tie dringenden Vorstellungen der gesamten
deutschen Presse haben nicht vermocht , die Regierung von
der Notwendigkeit eines Weiterbestehens der Reichsstelle ,
die ausschließlich im Interesse der Allgemeinheit geschaffen
war , zu überzeugen . Tie Tätigkeit der bisherigen Reichs¬
stelle soll nun zu einem Teile wenigstens von einer pri¬
vaten G . m . b . H . fortgcsührl werden . Ter Wert dieses
Plans wird aber dadurch illusorisch , daß es dcm den jüber -
wiegenden Teil der deutschen Papiererzeugung beherrschen¬
den Verband deutscher Trnckpavicrfabriken gelungen ist ,
schon jetzt den bestimmenden Einfluß in der neuen Gesell¬
schaft an sich zu reißen . Und das mit Wissen des Reichs -
wittschaslsmuiisterttims , - Gelingt es nicht , diese Bestre¬
bungen zu verhind nn , so tritt durch die bereits von -den
Fabnken niioerblümt angekündigten Pnpierpreiserhöhun -
ge >: eine Veilleuernng des Lesestoffs ein , für den die Presse
die. Veianiwornuig unbedingt ablehnen muß .

- („ Köln . Ztg .
" j .

E ne Mittione .tabfirrdung .
Bekanntlich halten die deutschen Baumwollwebereien

während der Kriegswirtschaft ihre Erzeugnisse der Reichs -
TejllittAktien -Gesellschaft — in Ilk' ni heute so beliebten
Jndianeideutsch , Retag " ge » >uil anzi .bll- en . Nach
Abschluß des Kriegs gelangten oie überflüssig geworde¬
nen großen .Heeresbestände an Garnen und Baumwolle
an die Bau, » Wollindustrie zue Verteilung , woraus etwa
82 Millionen Meter gewoben wurden . Davon beanspruchte
das Reichsivirtschaslliniiiisteriiun (Wissel ) 20 Milk . Me¬
ter zur Notsiandverlorgnng süe Minderbemittelle , weitere
20 Millionen waren der „ Relag " zur Verfügung zu
stellen , obgleich die Industrie wegen der Minderwertig¬
keit der Ware vor Fortsetzung der Zwangswirtschaft warn¬
te . In den Son -mermonalen kam der Rückschlag , zu¬
mal durch das „ Loch am Rhein " von Frankreich bessere
Ware in großen Ni engen hercingeschu .mggelt wurde .

'Tie
geringen deutschen Keiegswaren sanken im Preis erheblich
und die Reuig weigerte sich jetzl , die 20 Millionen Me¬
ter abzni ' ehme » , sodaß die Fabrikanten einen Verlust von
2— 8 Mark am Melec halten . Sie wandten sich wegen
Schadenersatzes an dasM - eichsfnianzministerium , das ihnen
eine Rückvergütung von 1 ', ? Mark für das Meter Zu¬
billigte , was bei ben 20 Mul . Meter die Summe von
30 Mil ! . Mark ausmachie . Inzwischen sind aber die
Preise , auch unter Einwirkung der sinlenden Valuta , wie¬
der gestiegen und die Ware , die im Frieden 40 —50 Pfg .
das Meter kostete, wird jetzt mit 3 —6 Mark verkauft ,
Vdaß die Industrie einschließlich der Abfindung von
lll ? Mark ein recht gutes Oieschäft inacht . Tie Landes¬
konferenz Scitl .' sen des Deutschen Textilarbeiter - Verbands
hat gegen die Abfindung Widerspruch erhoben . .



Kurzer Wochenbericht
der Preisde -. -cktst l e des Deutschen Lan >m! : tsc! nftsrats

vv -n 10 . bis 22 . September 1919.
Pünktlich mit dem kalendermäßigen Beginn des Herbstes

ist Kühle und feuchte Witterung eingetreten . Die Nässe ist für
die Einsaat , sür die Nüben und für diejenigen Kartasfelfelder .
deren Kraut noch nicht abgestorben ist , willkommen . Die "Ab¬
lieferungen in Brotgetreide an die Reichsgetreidestelle sind seit
einiger Zeit gewachsen , doch ist der Landwirt gegenwärtig so
von alle » Seiten durch die dringendsten Arbeiten bedrängt , daß
selbst die hohe Druschprämie nicht überall so ausgenuht werden
kann , wie die Erzeuger es vielfach wünschen . Im freie » Han¬
delsverkehr geht Hafer fortdauernd sehr viel nach dem Westen .
Dessen Iufuhrbedarf war schon in Friedenszeiten enorm , wurde
jedoch in der Hauptsache per Schiff oder Kahn durch Sendungen
des Ostens seewärts über Rotterdam und rheinaufwürts be¬
friedigt . Jetzt erfolgt die Zufuhr allein durch die Eisenbahn .
Am Berliner Markt ist der Absatz der Ankünfte an den Kon¬
sum ziemlich schwierig . Die Haferernte ist fast überall eine gute .
Für Hülsenfrüchte ist die Kauflust ebenso dringend wie viel¬
seitig , besonders kaufen auch Kommunen , Das Angebot ist,
seitdem die Umlage bekannt gegeben , vorsichtiger geworden und
die Gebote der Käufer stiege» von Tag zu Tag .

In Amerika haben b,ie Handelsämter der Vereinigten
Staaten und Kanadas einen gemeinschaftlichen Feldzug gegen
die Teuerung übernommen , und die scharfen Rückgänge der
Maisnotierungen sind zum Teil mit darauf zurückzusühren .
Ebenso ist eine sehr flaue Tendenz Argentiniens als Rückwir¬
kung des nordamerikanischen scharfen Preisrückgangs zu betrach¬
ten .

An der Berliner Produktenbörse wurden für 1060 Kilo loko
für Hafer amtlich notiert : ab Speicher 1100— 1190 Mk . , ab
Bahn 1110- 1160 Mk .

Neues vom Tage .
Reibungen in der bayerischen Negierung .

' München , 24. Sept . Die bayerische Sozialdemo¬
kratie hat in einem Artikel der „ Münchener Post " das
Anerbieten an die bürgerlichen Parteien gemacht , die Füh¬
rung in der gemischten Regierung an das Zentrum ab-

jzutreten . Die Zentrumspresse antwortet darauf , das; ihr «
Zartei keine Veranlassung habe , den Vorsitz im Mmi -

jerrat anzustreben . Sie müsse an dem festhalten , was

ie schon bei Bildung der Koalitionsregierung betont habe ,
faß sie nämlich unter keinen Umständen belastet rm' rden

Ärse für die Sünde des Geschehenen , deren Anfdecttmg

hr unangenehmer Weise zugesallen sei . Die „ Münch .

Aost
" hinwiederum entgegnet , es sei verfehlt , die Ltel -

üng der Sozialdemokratie in dem gemischten Ministerium
ortgesetzt anzuIreifen und durch Herabwürdigungsoersnche
gl erschweren . Man solle nicht die Bereitwilligkeit zu
päterer Mitarbeit auf diese Weise auf die Probe stellen .

Schnlstreik .
München , 24. Seht . Ter Schulstreik in München

ist noch nicht beendet . Die Verhandlungen zwischen dem
Ltadtrat und den Kommissionen der katholischen Eltern --

rereinigungen wegen der Simnltanisierung bestimmter
Schulen dauern auf der Grundlage der neuen Vermitt¬

lungsvorschläge noch an . Am Donnerstag soll eine Ent¬

scheidung getroffen werden . Bis dahin nehmen die Schüler
ber betreffenden Schulen an dem Unterricht nicht teil ,

Landarbeiterstreik .
Kiel , 24 . Sept . Im Kreise Eckernförde ist ein

öandarbeiterstreik ausgebrochen . Nur dadurch , daß die
Lauern der umliegenden Dörfer die Fütterung und das
Melken der Kühe besorgen , ist die Belieferung von Kiel
mit Milch möglich . . . . ^

' '

In der Thorner Weichselniederung ist ein Land ^

arbeiterstreik ausgebrochen .
Berlin . 24 . Sept . Ein Teil der Landräte Pom¬

merns hat seine Aemter der Regierung zur Verfügung
gestellt .

'
Streik des Seeleute .

Stettin , 24 . Sept . Tie hiesigen Seeleute sind
aus Sympathie sür die Hamburger und Bremer Seeleute
ebenfalls in den Streik getreten .

Berlin , 24 . Sept . Ter „Vorwärts " glaubt zu
wissen , djaß die kommunistische Bewegung in Polen stark
um sich greise . In Lodz verursachten die Arbeitslosen
einen Krawall , bei dem es verschiedene Verletzte gab .

Tie deutschen Truppen im Baltcnland .
Haag , 24. Seist Aus London wird gemeldet,:

Unter dem Bauerntum ! .
Von L . Ernesti .

Bah man Martin Talenkamp , so konnte man sehr
wohl den Stolz des Vaters , den Triumph der Mutter
begreifen , denn er war in der Tat der schönste junge
Bursche ans Meilen in der Runde , dabei tätig , fleißig
von früh bis spät ugd stets bedacht , den Eltern ihre
stiebe zu vergelten . Groß , schlank, blond , mit lichten
blauen Augen und von blendend frischer Gesichtsfarbe ,
vertrat er in seiner ganzen äußern Erscheinung den
Typus des westfälischen Volkes , war auch ernst , still ,
langsam und bedacht , ivie die Kinder jenes Landes
mehr oder minder sind .

Ter zweite Sohn , Andreas , fast fünf Jahre jünger
als Martin , war der völlige Gegensatz des Bruders ,
nicht allein im Aeußern , auch in Charakter . Mit Augen ,
dunkel wie die Nacht , verband er Haar und Hautfarbe ,
die beide einem Südländer hätten zur Ehre gereichen
können . Er hieß im Torfe und der Umgegend auch nur
der „ schwarze Andreas ", und dieser „ schwarze Andreas "

machte als Kind und Jüngling den Eltern durch seine
tausend wilden Streiche viel Sorge und selbst Kummer .
Kein Baum zu hoch für ihn , kein Bach zu tief , und mehr
denn zehnmal war er als Knabe dem Vater sür tot
ins Haus gebracht , wenn die schwankenden Aeste der
Baumkronen ihn nicht getragen und er zu Boden ge¬
stürzt oder mühsam unter dem Eise hervorgezogen wor¬
den , in das er eingebrochen war .

Trotz seiner Wildheit hatte er das beste Herz
der Welt , und , uni die Wahrheit zu gestehen ,
hatten nicht nur die jungen Dirnen den „ armen " Andreas
lieber , als den „ reichen " Martin , auch die Mütter und
Väter , außer seinen Eltern , sagten schmunzelnd : „ Das
ist ein echter Bursche !"

Daß die Eltern den sanften stillen Martin gar so
sehr liebten und den Erstgeborenen als einzig Wunder
in der weiten Gotteswelt hmstcllten , das tat dem schwar¬
zen Andreas oft weh . Machte er als ein in den Sitten

Amtlich wird erklärt , daß der Ehes der alliierten Mis¬
sion in den baltischen Provinzen , der englische General
Gongh , dem Befehlshaber der deutschen Truppen , General
v . d . Goltz , das dritte Ultimatum von Marschall Fach
überreicht habe , worin die sofortige Räumung dieser Ge¬
biete und die Auslieferung des sämtlichen Kriegsmate¬
rials an die Alliierten verlangt wird . Anfangs war v , d .
Goltz über dieses Ultimatum sehr erregt , aber schließ¬
lich erklärte er , '.achgeben zu wollen . Ter letzte Teil der

Forderungen ist jedoch immer noch nicht dnrchgesührt .
Tas Heer des Generals v . d . Goltz soll gegenwärtig Aber
100 000 Mann zählen .

Die Bcrk str- laqe im Nnhrrevier .
Essen , 24 . Sept . Tic Eisenbahnoerkehrsverhältnisse

haben sich im Lauf der letzten Woche weiter verschlechtert .
In den letzten Lagen ging die Wagengestellnng , die an -

fang des Monats > 7 5 ! 41 Wagen werktäglich betragen hat ,
auf säst 13500 zurück. Gleichzeitig stieg die Fehlziffer
aus rund 10 <100 Wagen . Tie Zechen müssen infolgedessen
die Förderung im verstärkten Maße ans die Halden
nehmen . Eine Besserung ist anscheinend in absehbarer
Zeit nicht zu erwarten , da der Zulauf an Leerwagen
dauernd sehr gering und anfangs Oktober das Einsetzen
der Riibeniransvoite zu erwarten ist. Zudem werden die
Trausportverhütlnisse ans dem Rhein infolge niedrigen

'

Wasserstands dauernd ungünstiger . Mrbsitstäglich wurden
im Tnisburger Haien 15 400 Tonnen gekippt . Der
Brennstvfsnmschlag der Kaualzechen , der in der Vor¬
woche 22 600 Tonnen arbeitstäglich betragen hat , konnte
ans rund 25 400 Tonnen im Tagesdurchschnitt gesteigert
weiden . Tie Umschlagszifser der letzten Tage näherte
sickiMar der seit Beginn dieses Jahres erzielten Höchst¬
leistung ston 27 5 <" ) Tonnen . Olnvohl hiervon auch stän¬
dig . größere Nt engen nach dem Westen abgmgen , sind
die gesamten Brennstoisverschijfnngen rheinaufwärts nur
sehr gering . Leiber hat der im Kanal zur Verfügung
stehende -Leerraum inzwischen eine starke Verminderung
erfahren , sodaß wieder mit einem Rückgang des Kanal¬
versands gerechnet werden muß .

Aus dem besetzten Gebiet .
Berlin , 24 . Sept . Ter französische General M a n-

gin hat nach Rücksprache mit dem Verband mitgeteilt ,
die ( abtrünnige ) Republik Birkenfeld sei von den Ver¬
bündeten anerkannt ; sie unterstelle sich dem Ober -Präsi¬
denten der Rheinlande , eine oldenburgische Negierung
gebe es in Birkenfeld nicht mehr .

Von der Friedenskonferenz .
Versailles » 23 . Sept . Gestern haben die Besich¬

tigungsreisen der deutschen Sachverständigen für den Wie¬
deraufbau des zerstörten Gebietes begonnen .

Paris , 24 .. Sept . Der Washingtoner Berichterstat¬
ter des „ Echo de Paris " nieldet , datz kommende Woche
im amerikanischen Senat eine erste Abstimmung über
den Friede ns Vertrag erfolgen werde und zwar über
dcn Znsatzantrag, - der verlangt , daß die Vereinigten Staa¬
ten im Völkerbund die gleiche Stimmenanzahl erhalten
sollew, wie das britische Weltreich . Dieser Antrag finde
beim amerikanischen Volk stärksten Widerhall . Teshalb
hoffe die Opposition , daß er angenommen , werde und
daß damit der Weg für weitere Abänderungen geebnet sei ,
sodaß Wilson gezwungen werde , den Friedensvertrag zu¬
rückzuziehen . — Der Berichterstatter teilt ferner mit ,
daß General Pershing im Begriff stehe, sich gegen den
Völkerbund zu erklären ; wenn er diese Erklärung abgebe ,
so würde er ein ernster ll anidat sür die Präsident -
s ch a s t werden können . Auch unter den ans Frankreich
zurnckgekehrten Soldaten ' ' eisen Bittschriften , die sich
gegen die Genelnniauna i ttdensvertraas aussprechen .

Elemenceau reist nach Amerika ?
Nenyork , 24 . Sept . „Newyork World " erfährt

wn ihrem Pariser Berichterstatter , es sei wahrscheinlich ,
nrß Clemence an und Marschall Foch im Dezember
Amerika einen Besuch abstatren werden . - , -

Immer schöner ! ;
Paris , 24 . Sept . Minister Loucheur erklärte

n der . Kammer - lei der Beratung des Friedensvertrags ,

Deutschlands Verpflichtung zur Bezahlung der
Zinsen für die Entschädigungssummen lause vom No -
Kinder 1918 an . Deutschland habe mit den Kohlenliese -

mngen bereits beginnen müssen und zwar mit 15000
Donnen täglich . (Obg 'eich der Friedensvertrag noch nicht
in Kraft ist . D . Schr .) ,

Deutsche Groszschisse an England . W -
London , 24 . Sept . Nach Blättermeldnngen auS

Nenyork wurden die großen deutschen Schisse Imperator ,
Patricia und Pretoria von den Vereinigten Staaten an
England abgetreten ; auch die Dampfer Graf Walder -
see, Mobile , Cap Finistere und Kaiserin Auguste Vik¬
toria sollen England übertragen werden .

Fehlbetrag der , schweizer . Eisenbahnen .
Bern , 24 . Dez . Der Voranschlag der Bundes¬

bahnen sieht für 1920 einen Ausgabeüberschuß von
47 216 370 Franken vor . Zusammen mit dem Abangel
der früheren Jahren ergibt sich auf des Jahrs 1920 -ein
mutmaßlicher Abmangel von 230917505 Franken . Für
Banniisgaben im Jahre 1920 ist eine Summe von 122
Milt . Fr . vorgesehen , wovon 51 'Z Milk , für die Ein¬
führung des elektrischen Betriebs und 40,15 MM .
für die Anschaffung von rollendem Material bestimmt
sind . EI ,

10 Prozent Gewinn . -4
Prag , 24 . Sept . Die tschechische Nationalversamm¬

lung ermächtigte den Finanzminister , die 1 und 2 Kro -
nen -Noten „ zurückzukaufen " zum Preis von 90 und 180
Heller und dafür neue Noten auszugeben . ^

Sozialisierung in Dänemark . '
Kopenhagen , 24 . Sept . „Sozialdemokraten" ver¬

öffentlicht den Entwurf zu drei Gesetzesvorlagen , durch
die den Schwierigkeiten der jetzigen wirtschaftlichen Lage
abgeholfen werden soll . In der ersten Vorlage werden
sämtliche gewerbliche Unternehmungen einer staatlichen
Kontrolle unterstellt , der zweite Entwurf behandelt die
Teilnahme der Arbeiter an der Leitung aller Betriebe
und das dritte Gesetz soll den Warenwucher bekämp¬
fen , indem es den Verdienst des Wiederverkäufers ge¬
setzlich regelt . . . . .

Krisis in Italien .
Bern , 24 . Sept . Tittoni soll nach Mailänder Blät¬

tern bereit sein , im Kabinett Nitti zu bleiben . — Die
Resormsozialisten fordern ihre Anhänger , auf , bei der
Demobilisierung die Uniformen nicht abzugeben und eine
Organisation der Demobilisierten zu bilden (um für alle
Fälle bereit zu sein . T . Schr .) .

„ Perseveranza " meldet aus Rom , Wilson weigere
sich , auf das zwischen England , Frankreich und Italien
getroffene Abkommen zu antworten , solange Annunzio in
Fiume sei.

Annunzio forderte in einer Rede außer der Stadt
Fiume und deren Landgebiet auch den Hafen und die
Eisenbahn für Italien . Jede andere Lösung sei unan¬
nehmbar .

^ Ftalicaische Zollschranken .
Rom , 24 . Sept . Eine Regiernngsverfügung er¬

höht den bestehenden Zolltarif bis zu dessen Nenaus -

stellnng (die im Dezember d . I . erfolgen soll ) durch
. jnschläge durchschnittlich um das Doppelte . Besonders
stark werden Färb .

'
. ren und andere vorzugsweise aus

Teutschland kommende Waren betroffen . In der Be¬
gründung wird gesagt , es sei notwendig , Italien vor der
Ueberschwemmung mit fremden (deutschen) Waren M
schützen .

' - ^ .
Streik in Amerika .

Haag , 24 . Sept . Die Vertreter der vereinigten
Bergarbeiter in Clevetand haben sich gegen einen ^ m-

pathiestreik mit den ansständigen Stahlarbeiter ausge¬
sprochen .

^

Nach Blättermeldungen ans Pittsburg wurden bei
den Zusammenstößen in der Nähe der Carnegie -Stahl¬
werke 10 Personen , darunter 2 Frauen , erschossen. 40k
Ausständige griffen die Arbeiter an . . -

Kapitalistensorgen .
_ Warb - naton , 24 . Sevt . Tie Blätter melden , daß

der Väter Erzogener unch sür alle westfälischen Ge¬
bräuche blind Eingenommener auch keinen Anspruch an
einen Ziegel oder Stein auf dem ganzen Hofe , so doch
an die Liebe der Eltern und diese besaß und behielt
uneingeschränkt Martin . Jndeß kümmerte es ihn seit der
Zeit nicht mehr so tief , wo eine Schwestertochter seiner
Mutter , ein armes , verwaistes Bauernmädchen , auf den
Hof kam und diese kleine Anne seine Spielgefährtin
wurde .

Vier Jahre machten die kleine Anna zu einem gro¬
ßen , schlanken Mädchen und ehe Andreas zum Militär
kam, verlobte sich der achtzehnjährige Jüngling mit ihr .
Sie beschlossen, den Bund ihrer Herzen geheim zu hal¬
ten , bis Andreas seine Dienstzeit vollendet und in die
Heimat zurückkehrte . Sie ahnten nicht , daß einzelne
um dies Verlöbnis wußten .

„ Die Claußen - Anna vom Hofe " , wie das Mädchen
unter den Bewohnern des Torfes hieß , entfaltete sich
zu einer immer blendenderen Schönheit und vielleicht
ein Jahr , nachdem Andreas fort , bat Martin seine
Eltern , ihm das Mädchen zum Weibe zu geben . Mar¬
tins Wunsch war den Eltern Gesetz und hätten sie es
vielleicht auch lieber gesehen , daß er die Tochter des
reichen Schulzen heiratete , die dem hübschen Erben sehr !
gewogen war , so wagten sie doch nicht , dem Liebling
ihres Herzens einen Wunsch zu versagen und die reiche
Hosbesitzerin verkündete daher ihrer armen Schwestcrtoch -
ter unter Tränen der Freude das ihr bevorstehende Glück.

Wie erschrak die gute Frau , als die schöne Anna j
sür die Ehre dankte und versicherte , sie liebe Martin ,
nicht genug , um sein Weib zu werden ! Martin aber , der
„stille , sanfte Junge "

, wie seine Eltern ihn nannten , '

der nebenan lauschte , geriet außer sich . Fest preßte er
die Lippen aufeinander , noch krampfhafter die Hände
zusammen ; aber ruhig lächelnd trat er wenige Augen¬
blicke später in die Kammer zu Mutter - und Base und
sagte freundlich : „ Ueberreden sollt ihr die Anne '

nicht ,
liebe Mutter , dmn sagt lle nicht gern ja , so ist' s bester ,
ich nehnv eine and . e zur Frau .

"

Diese Wortt halsen ihm inehr voran im .Herzen
KS '

Mädchens , als die . demütigste Bitte . Es kränkte
and verletzte sie nicht , wenig , daß der reiche Bruder
so schnell Abstand nahm , von seinen Wünschen , wäh¬
rend der arme Andreas seit ihrer . Kindheit sich um ihre
Zuneigung beworben und , ehe sie sich ihm verlobt , Wo¬
chen, Monde um das Versprechen der Treue gebeten

glitte und nicht müde geworden war , ihr seine heiße
Liebe in beredter Weise zu schildern .

Ter stille, bedächtige Martin kannte aber das junge
Mädchen besser, als der leidenschaftliche und verblendete
Bruder . Wohlweislich fiel er Anna daher nicht mit
glühender Bewerbung zur Last , bat auch seine Mutter
inständig , nichts in der Angelegenheit zu tun und bewies
der Waise, , daß er sich ihre Weigerung nicht im minde¬
sten zu Herzen genommen .

Ging oder fuhr er künftig zur Stadt , so brachte
er ihr die schönsten silbernen Miederspangen oder das
feinste Tuch zu Kleidern mit , er schenkte ihr die hübsche¬
sten Schuhe , die schwersten Bänder und überreichte ihr
alles mit den einfachen Worten : „ Damit Du siehst, daß
ich Dir nicht gram bin , Anne !"

Das beleidigte Mädchen hätte dem so schnell er¬
kalteten Bewerber gern manchmal all die herrlichen Sa¬
chen vor die Füße geworfen , so ärgerte es seine Ruhe . Es
liebte jedoch den Putz und wußte nur zu gut , wie
hübsch die schönen Schuhe an ihren kleinen Füßen aus¬
sahen und wie herrlich die Bänder zu ihrem reichen ,
blonden Haare standen . So dankte Anne denn immer

! heiterer für die Gaben , dankte nach Jahresfrist sogar
^ sehr warm dafür und zugleich mit einem Lächeln und

Erröten , das auf den stillen Martin berauschend wirkte .
Er war aber zu bedächtig , uni sich nur von Lä -

! cheln und Erröten bestechen zu lassen , zu klug , um das
j sür genügend in einem so schwankenden Herzen zu hal -
! ten , als welches er das der Base nun kannte . S »

mack-te er denn noch andere Proben , n n stckr von der
Sinnesänderung Anne ' s zu üverzeugeu , ec naherw j . .h



in amei ikanischen Finanzkreisen eine Einstellung Der Bin¬
sen , die Amerika von den fast lO Milliarden Dollars

Schulden der europäischen Verbündeten zu fordern
hat , ernstlich uwogeu werde . Sic sind davon überzeuch
das; die Verbündeten in Europa gar nicht in der -- age

, md , die Zinsen lange zu bezahlen . Um die wirtschaft¬
liche Lage dieser Verbündeten zu bessern , erwäge man
die Aushebung der Zinszahlung auf lange Zeit . Pessi¬
misten sehen bereits einen Teil des amerikanischen Gut¬

habens in Europa als verloren an , da außer England
keines der Berbnüdeten finanziell stark genug sei, um

während der nächsten 20 Jahre zu bezahlen .

Das Vermöge » des .Kaisers .
Eine aus Vertretern der preußischen Ministerien

zusammengesetzte Kommission verhandelt seit längerer Zeit
mit einem Vertreter des Kaisers Wilhelm über die fi¬
nanzielle Abfindung . In Betracht kommen drei Klassen
von Vmmogensobjeklen : einmal solche Werte , die zwei¬
fellos Privateigentum des früher regierenden Hauses sind ,
dann solche , die als Staatseigentum angesprochen werden
müssen , und drittens die unbestimmten Werte , deren Ein¬

reihung in die eine oder andere Kategorie schwierig ist.
Das Privalvermögen der Hohenzollern ist sehr be¬

trächtlich . Man wird es ans weit über 300 Millionen
ansetzen müssen . Außer sehr beträchtlichem Grundbesitz
sind mehr als lOO Millionen in Aktien und . Hypotheken
angelegt . Nebenbei sei bemerkt , daß auch Wilhelm H . zur
Vermehrung dieses Vermögens erheblich beigetragen hat .
Ganz besonders steht in Frage , wie die Kronrente ab¬

gelöst werden soll . Es handelt sich dabei um die im
Jahre 182 k dem Staat übenviesenen Domänen , für die
dem König eine jährliche Rente von 2sis Millionen Ta¬
lern gewährt wurde . Nach dem Vorschlag des Vertreters
der Krone soll diese Rente mit dein Zwölfsachen abge¬
löst werden und die sich dabei ergebenden 02 Millionen
sollen als Reichsnotopfer auf das Privatvermögen ver¬
rechnet werden . Dieses Privatvermögen selbst würde
daun ungeschmälert bleiben .

Tie königlichen Schlösser — über 70 , von denen
etwa 2 .3 in Berlin oder seiner näheren Umgebung lie¬
gen — werden derzeit vom preußischen Finanzministerium
verwaltet . Da sie bisher nur zum kleinsten Teil benutzt
wurden , so werden sie größtenteils zur Milderung der
Wohnungsnot mit herangezogen .

Württemhergischer Landtag .
( - ) Stuttgart , 24 . Sept .

Die heutige Sitzung beschäftigt sich ausschließlich mit dem
I u g tzm d f Li r s e- r g e g e s e tz und zwar den Artikeln 2—6 . Bei
Art . Z . der von den Aufgaben der Jugendämter handelt , kam
ein Kompronnßanttag Dr . Etter tD .dlP . ) zur Annahme . Da¬
nach umfaßt die Tätigkeit der Jugendämter u . a . die Förderung
und wenn nötig die Schaffung von Einrichtungen des Mutter¬
schutzes , der Säuglings - und Kleinkinderfiirsorge . Bei Art . 4
wurde ein Zentrumsantrag , wonach der Gemcindewaisenrat neben
dem Jugendamt bestehen b ' eiben soll , mit ganz geringer Mehr¬
heit abgeiehnt , wobei die Demokratie und Bürgerpartei gespalten
nbsti 'nmtcn . Es bleibt also bei dem Ausschuhantrag , wonach die
Geschäfte des Gemeindewaisenrats auf die Jugendämter übergehen .
Bei An . 6 , der von der Zusammensetzung der Ingendkommission
bandelt und zu dem außer den Äusschußanträgen noch sechs
w . itero Anträge ein ^ e ausen find , wurde die B ratung abgebrochen .
Morgen Donnerstag 10 .Z0 Uhr findet im Landtagsgebäude die
dritte Lesung der Verfassungsurkunde in feierlicher Weise statt .

(-) Stuttgart , 21 . Sept . (Mandatsableh -
nung . ) Dr . Elsas hak das Landtagsmandat für den
verst . Abg . Gaiser ( Dem . P . ) abgelehnt .

(- ) Stuttgart , 21 . Sept . (Gassperre . ) Die
Gassperre ist mit Unterbrechung der Stunden von 5 bis
Vo 8 Uhr früh , 11 bis 1 Uhr mittags und 6 bis V2 IO
Uhr abends nunmehr schon auf 4 Tage ( Donnerstag ,
Freitag , Samstag und Sonntag ) ausgedehnt worden .

( - ) Stuttgart , 24 . Sept . (A rbeits m a r ktt. ) Im
August kamen auf 100 offene Stellen 133 Stellensuchende
(im Juli 138 >.

bald diesem , bald jenem hübschen Mädchen un w o ne ,
wandte sich dann der Schnlzentochter wieder zu und er¬
klärte fortan Monate hindurch , während er immer hän -
slger den Schnlzenhof besuchte, daß dort doch die erste
Schönheit von Westfalen sei , und das in Gegenwart

^ Hestden Anne , die längst einstimmig für die Krone
aller schonen -oindchen erklärt worden war . Hatte doch
außer Andreas sogar ein Maler gesagt , sie sehe

'
ans ,wie eine Madonna und gab ' s , wenn sie znr Stadt kam,

mcht einen vornehmen Herrn , der sie nicht voll Ueber -
raschung angesehen oder nicht eine . . Begleiter laut ein
Wort der Bewunderung zugerufen ! lind nun sollte die
Schnlzentochter mit ihrem plumpen Gesicht , ihren brei¬
ten Füßen , hübscher sein , als sie ! 0 das war unerträglich
und sie zankte sich eines abends auch tüchtig mit Martin
über diese Behauptung .

Um das Maß ihres Aergers voll zu machen , sah
die Schulzentochter seit des jungen Hofbesitzers Annähe¬
rung die schöne Anne stark über die Schultern an und
sagte ihr sogar eines Morgens : „ Wenn Martin hei¬
ratet , wird Dich die neue Frau sicher nicht im Hause
behalten .

" Weinend saß am Abend dieses Tages , einem
milden schönen Abend gegen Ende des Frühlings , die
schöne Anne am Saum des Eichenwäldchcns , weinte über
der hochmütigen Schnlzentochter Worte , die ihr in Aus¬
sicht stellten , den Hof der Tante verlassen zu müssen ,
weinte auch, weil Andreas lange nicht geschrieben , haupt¬
sächlich aber flössen ihre Tranen doch dem Umstande ,
daß die Torfleute erzählten , Martin würde bald freien .
Wie sie so sinnend und grübelnd dasaß , von sein den
schönen Hof sah, dessen Herrin sie hätte sein können ,
da kam Martiw eilig über den Fußpfad zwischen den
Feldern daher .

„ Ich gehe dem Boten entgegen ! " rief er Anne zu
-Md wollte ohne weitere Erklärung an ihr vorüber .

„Bringt er Dir etwas mit ?" fragte sie aufstehend
4tnd trat ihm näher .

(-) Stuttgart , 24 . Sept . (Schwindler .) Der

19jährige Friseur August Harr von Sindelfingen wurde

wegen verschiedener Gasthansdiebstähle und Schwindeleien ,
in der Lndwigsbnrger Gegc :d zu 1 Jahr Gefängnis ver <
urteilt . Q ' -

(-) Stuttgart
'
, 23 . Sept . (Selbstmord . ) Am

20 . September wurde aus dem Neckar in Cannstatt die
Leiche eines seit acht Tagen fehlenden Schreiners aus

Znisenhausen geländet . Es liegt Selbstmord vor .
( 4 Remlingen , OA . Leonberg , 23 . Sept . (V er -

giftet . ) Ter Gasmeister L . Köhler erlitt ans der

Wasserpnmpstation bei dem letzten Gewitter eine starke
Gasvergiftung und wurde bewußtlos ins Krankenhaus
gebracht , wo er verstorben ist .

(-) Weil - srstadt , 23 . Sept . (Hopfenernte .)
Die rege Kauflust hält an . Geboten wird für 50 Kilo¬

gramm sackbare Ware 500 Mark nebst Trinkgeld .

(- ) Vaihingen -Enz , 24 . Sept . (Gute Beute .)
Nachdem am letzten Freitag der Bärenwirt Br and au er
aus Pinache auf der Straße Enzweihingen —Großglattbach
mit ncbt Säcken Weizen erwischt worden ist , ist diesmal

sein Sohn in die Falle gegangen . 8 ',4 Zentner Weizen
und 1 Zentner Fleisch konnten ihm in sttußdors abgenom -

men und dem Kommunalverband zugewiesen werden .

(-) Hall , 24 . Sept . (Warenzurückhal tung .)
Wegen Preistreiberei und übermäßiger Preissteigerung
hat

'
die Strafkammer 'dien 50 Jahre alten , verheirate¬

ten Kaufmann B. ühl von Hall zu 3 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Tn übermäßige Gewinn in Höhe von
2500 Mk . und der Erlös eines beschlagnahmten Waren¬

lagers von etwa 30 000 Mk . wurde eingezogen . Bühl
hat als Inhaber eines Blöde - , Manufakturwaren - und
Aussteuergeschäftes Gegenstände des täglichen Bedarfs
unter seinen Waren zurückbehalten , um durch späteren
Verkauf höhere Preise zu erzielen . So hat er für minde¬
stens lOOOO Mk . Ware verkauft . Bei der Geschäfts -

Prüfung fand man noch Waren im Vertaufswert von
27 518 Mk . , an denen der Angeklagte mindestens 8160
Mk . mehr als zulässig zu verdienen beabsichtigte . Er ver¬
teidigte sich damit , daß er nur getan habe , «was andere
Kauftente auch getan hätten . Tie Ware habe er tzurück-

gelegt , um seiner langjährigen Kundschaft neben der ge¬
ringen Kriegsware auch eine gute Friedensware bieten
zu können . Er habe keineswegs übermäßige Preise gefor¬
dert , denn er hätte sein ganzes Lager «an Friedensware auf
einmal an Großkanfleute viel teurer verkaufen könnench !)

(-) Oberndorf a . N . , 23 . Sept . (Die Schlie¬
ßung der Waffenfabrik Mauser . ) Ter Staacs -
anzeiger schreibt : Am 14 . September wurde in einer ge¬
meinschaftlichen Sitzung der Fabrikdirektivn und der Ar -
beiter -Delegierten vor dem Arbeirsministcrinm die beab¬
sichtigte Schließung der Mauser '

schen Fabrik beraten . Von
der Fabrikleitung wurde betont : „ Seit Beginn der Re¬
volution sei ein Betriebsverlust von rund 5 Millionen
Mark eingetreten . Die von der Firma anfgenommene
Möbel -- und Werkzengfaörikation habe sich als vollständig
unrentabel erwiesen . Zur Fabrikation von Eisenbahnwa¬
gen und Lokomotiven eigne sich die Fabrik nicht ; nur
2 Proz . cülW kalkulierten Aufträge bekäme die Fabrik
und diese seien zudem noch uulvbneud . Der Waffener¬
zeugung ständen aber die Fried

'
enLbedingungen entgegen .

"
Von Arbeiterseite wurde der Fabrik der Vorwurf ge¬
macht , daß sie nicht rechtzeitig und in nicht geschick¬
ter Form den Versuch gewacht habe , den Betrieb umzn -
stellen , sie stelle die kapitalistischen Interessen dein Wohl
der Arbeiterschaft voran . Die Firmenvertreter erklärten
sich bereit , den Schließungstermin auf Mitte Oktober
hinauszuschieben mit der Bedingung , daß der Angestellten -
und Arbeiterausschuß vor Ende September der Finna be¬
stimmte Vorschläge darüber mache , wie nach Ansicht der
Arbeitnehmer der Betrieb lebensfähig erhalten werden
könne Die Firma will ferner bei der Schließung , vor¬
ausgesetzt , daß keine Gewalttätigkeiten Vorkommen , al¬
len Arbeitern ausnahmslos den Lohn auf 14 Tage wei¬
ter zahlen , ferner nach Maßgabe der wirtschaftlichen Ver¬
hält « isst des Einzelnen unter grundsätzlicher Ausschlie¬
ßung der Ledigen an die Arbeiterschaft eine Summe ver¬
teilen , die dem Lohnbetrag -von vier Wochen für die
gesamte Belegschaft entspricht , endlich auf die Miets -
zahlung derjenigen Arbeiter , die in Mauser ' schen Sie¬
delungen Wuhnen , bis zum 1 « Mai 1020 verzichten , falls
die bei . essenden Leute bis dahin keine Arbeit finden .
Diese Zuwendungen würden , ungerechnet der an Meister
und Beamten , etwaMillionen Mark ausmachen .

(- ) Crailsheim , 23 . Sept . (Pferde m ark t . ) Ter
erste Pst -rdemarM ier war gut beschickt und überaus zahl¬
reich besucht . Es waren weit über 200 Pferde zum
Verkauf gestellt . Der Handel war lebhaft . Die Preise
bewegten sich für Fohlen von 2000 —6000 Mk . , für Ar¬
beitspferde von 4000 —10 000 Mk . Bei der Prämierung
der besten verkauften Arbeit ? - und Zugpferde , sowie Foh¬
len durch die vom Gememderat und Landw . Bezirksverein
gebildete Preiskommission wurden 14 Preise im Gesamt¬
betrag von 500 Mk . vergeben .

(-) Crailsheim , 24 . Sept . (In derN 0 twehr
erschossen . ) 30 — 40 Zigeuner gerieten nach dem
Pferdemarkt in einen Streit , der zu einer schweren Schlä¬
gerei und Schießerei ausartete . Als der Polizeiwachtmei
ster die Rädelsführer festnehnien wollte , drangen diese mit
Stöcken auf ihn ein . Ter Wachtmeister wollte einen
Schreckschuß abgeben , traf aber einen Zigeuner tödlich
in den Kopf . Tann wurden sechs Rädelsführer verhaftet ,
während die übrigen Zigeuner entflohen .

(-) Kürrzelsan , 24 . Sept . (Ein Opfer sei¬
nes Berufs . ) Im Elektrizitätswerk Buchenmühle wur¬
de in , Maschinenranm der Werksührer Karl Eckert tot
an , Boden gefunden . Ter tüchtige Mann , der daS Werk
seit seiner Gründung mit Eifer und Geschick versah , war
offenbar der Dynamomaschine zu nahe gekommen und
Hai dabei seinen Tod gesunden .

(-) Trossingen , 24 . Sept . (Beendigung des
Streiks . ) Die Holzarbeiter haben sich mit geringer
Mehrheit für die Wiederaufnahme der Arbeit entschieden .
Sie erhalten eine Zulage von 40 bezw . 30 Pfg . in der

, nO . ria vom i . Aertember ab . Bis znm

l
"

November müssen
" die Löhne nach dem LandeStarts ver

-Holzindustrie geregelt fein . Auch Ferien werden gewährt .
Die Arbeitszeit dauert 46 Stunden in der Woche .

(- ) Obernvors , 24 . Sept . (Bauernorganisa¬
tion . ) Tie Bauernvereinsbewegnng am oberen Neckar
nimmt einen großen Aufschwung . Bereits wurde für den
Schwarzwatd ein eigener Sekretär (Baier ) in Rottweil
ausgestellt . Auf einer Versammlung in Waldmössingen
an ; Sonntag nachmittag wurde die Gründung einer La¬
gerhausgesellschaft beschlossen, die zunächst genossenschaft¬
liche Lagerhäuser in Oberndorf und Schramberg errichten
wird . Bei einer weiteren Versammlung am selben Tage
konnten so viele neue Mitglieder ausgenommen werden ,
daß die bisherige Mitgliederzahl sich sich verdoppelte .

( - - Schwenningen , 24 . Sept . (E i nbrach . ) Im
Büro Tier Firma Jc,u h und Schmid wurde bei einem
nächtlichen Einbruch eine Kassette mit Geld und Papieren
gestohlen . Man fand sie am andern Morgen offen vor
dem Postamt auf .

(-) Ravensburg , 24 . Sept . (Diebesbande .)
Tie Strafkammer verurteilte den Kaufmann Karl Wid -
mer von hier und sechs Tiebesgesellen , darunter den
wegen Raubmords zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilten
Kolischcwsky , wegen zahlreicher Berandungen der Eisen¬
bahnwagen ans dem Güterbahnhof zu Gefängnisstrafen
von 3 Monaten bis zu 3 Jahren .

(- ) Vom Voderrsee , 24 . Sept . (Neuer Bür¬
ge r m e i st e r .) Zum ersten rechtskundigen Bürgermeister
von Lindau wurde der ehemalige Lindauer Rechtsrat
und gegenwärtige rechtskundige Bürgermeister von Ro¬
thenburg 0 . d . Tauber einstimmig gewählt . Ec war der
Kandidar der drei maßgebenden politischen Parteien .

Baden .
l -o Karlsruhe , 24 . Sept . Däs Kultusministerium

hat die Schulleitungen ersucht , an der Fürsorge und bei
den Empfängen der heimkehrenden Kriegsgefangenen in

geeigneter Weise mitzuwirken und die älteren Schüler und
Studenten beizuziehen . - . .

'

(-) Karlsruhe , 24 . Sept . Ter Schreiner Peter
Schar Pf ans Karlsruhe war hier bei der Volkswehr
beschäftig ! und sollte einen Lazarettzug bewachen . Er be¬

nutzte die Gelegenheit , um daraus Wein und Konserven
zu stehlen . Die Strafkammer verurteilte ihn deshalb zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und zu 5 Jahren Ehr¬
verlust ; den Volkswehrmann Philipp Franz Dantes
ans Karlsruhe , ver sich von den gestohlenen Sachen
geben ließ , wegen Hehlerei zu l) Monaten Gefängnis .

(-) Rappenau , 24 . Sept . Spielende Kinde r
zündeten hier die Spreu - und Strohvorräte der Aktien¬

gesellschaft Heilbronner Gutsverwaltung an . Hierdurch
brannten die Schennenanlagen bis « uf den Grund nieder .
Ter Gebändeschaden beträgt 30 000 Mk . , der Fahrnis¬
schaden 32 000 Mk .

(-) Cttenheim , 24 . Sept . In der Gemeinde Rings -
Heim sind seit einiger Zeit mehrere Brände vorgekommen .
In Herbolzheim und in Grasenhausen erhielten Land¬
wirte Drohbriefe , wenn die Landwirte ihrer Ablieferungs¬
pflicht nicht nachkämen , würde ihnen der Rote Hahn
aus das Dach gesetzt. Tas Bürgermeisteramt hat eine
Belohnung von 100 Mk . für die Ermittlung der Brand¬
stifter ansgesetzt .

' -

(-) Obcrgimpern bei Neckarbischofsheim , 24 . Sept .
Bei einem schweren Gewitter schlug der Blitz in die
Scheune des Landwirts Heinrich Haffelfelder . Dieselbe
wurde ein Raub der Flammen . Außer Früchten und
Heu fielen dem Feuer verschiedene landwirtschaftliche Ge¬
räte zum Ovfer . Der Schaden belauft sich ans ungefähr
70 000 Mark .

( - ) Villingcn , 24 . Sept . Hier sind Diebstähle von
Edelmetallen im Gesamtwert von 10 000 Mark vorge -
lomincn . - Tie Ortskrankenkasse Pforzheim will das
Waldbaus Quinte als Genesungsheim für männ¬
liche Micglieder erwerben .

( -) Lssenbnrg , 24 . Sept . In bedrohlicher Lage
befand sich am Sonntag nacht der Anfsichtsbeamte des
Personenbahnhofs hier . Nach Ankunft des ziemlich ver -
spälelen letzten Personenzngs von Freiburg erschienen
etwa 50 junge Herren ans dem Fahrdienstzimmer und
verlangten unter Johlen , Schimpfen und Bedrohungen
die Wisiterbesöederniig mittels Sonderzugs nach Karls¬
ruhe . Dies ist weder zulässig noch technisch durchführbar .
Erst nach längeren Verhandlungen verstanden sich die
Demonstranten dazu , von ihren ! Verlangen abznstehen .
Ter Besonnenheit und Ruhe des Anssichtsbcamten ist es
zu vcrdanien , daß es ohne weitere Zwischenfälle ver¬
lausen ist.

(-) Neberlingen , 24 . Sept . Eine Versammlung , der
auch Veitieter landwirtschaftlicher Organisationen an -
wohnten , faßte eine Entschließung , die anerkennt , daß die
Zwangswirtschaft des Getreides zurzeit nicht aufgehoben
werden könne .

Die Bevölkerung Fra ; lreichs geht, worauf jetzt
auch das schwedische „ Svenska Tagbladet " hinweist , stark
zurück. Im Jahr 1913 hatte Frankreich 604 800 Lebend¬
geburten , 1914 594 300 , 1918 361000 . Nach amtlicher
Feststellung betrug die Kindersterblichkeit in Paris mV
Vororten 1914 10 Prozent , 1918 40 Prozent . Tie Ein¬
wohnerzahl dieses Departements betrug 1918 4165 000 ,
19l4 41/2 Millionen . Ter Rekrutenjahrgang 1915 wird
in ganz Frankreich seinerzeit etwa 100 000 Mann be¬
tragen , statt 225 000 bis 250 000 Mann wie bisher .
Tie Geburtenzahl Italiens ist in den letzten Jahren
etwa doppelt so hoch gewesen wie die Frankreichs und
in Spanien betrug sie im Jahr 1918 über 600 000 . -

Gisährlich « Kur . Nu ! eigenartige Weise ist der Schmied
von Geigend » rs bei Bamberg ums Leben gekommen . Er
hatte des öfteren wegen rheumatischer Schmerzen Linderung im
geheizten Backofen gesucht. Dieser Tage machte er es wieder so ,
kam aber nicht mehr lebend heraus .

Oesterreichlschc Lokomotiven . Infolge der Verkleinerung des
österreichischen Staats durch den Friedensvertrag wird dort Eisen -
bahnmaterial überflüssig . Davon übernimmt die preußische Staats¬
bahn einen Teil , so v : r ' -'ü de n '' >el ' u " ' o 'w - 0 wen g M
1er Bana l .



Wildbad , 25 . Sept . Durch den Rücktritt des deutsch¬
demokratischen Landtagsabgeordneten Dr . Elsas wird unser
früherer Abgeordneter Sägwerkbesitzer Co innrerell -Höfen
in den Halbmondsaal einziehen .

Wildbad , 24 . Sept. Wie der Staatsanzeiger meldet,
wurde Herr Stadtpfarrer Rösler in den Ruhestand versetzt.

Gerichtssaal
Stuttgart , 24 . Sept . Die Verhandlung gegen Gsell

und Genossen wurde heute zu Ende geführt. Nach I '/- -
ftündiger Rechtsbelehrung zogen sich die Geschworenen zur
Beratung zurück, diese dauerte volle 4 Stunden. Es wurden
für schuldig befunden : Gsell des einfachen Aufruhrs in

einer Handlung zusammentreffend mit einein Vergehen der
gefährlichen Körperverletzung. Beckbissinger eines Vergehens
der gefährlichen Körperverletzung. Schilling des einfachen
Aufruhrs , in einer Handlung zusammentreffend, mit einem
Verbrechen des unbefugten Waffenbesitzes . Palm und Durst
je eines Verbrechens des unbefugten Waffenbesitzes. Alle
übrigen Schuldfragen wurden verneint . Beckbissinger wur¬
den mildernde Umstände versagt, den übrigen Verurteilten
solche zugebilligt. Der Staatsanwalt beantragte darauf
gegen Gsell 1 Jahr , gegen Beckbissinger 10 Monate , gegen
Schilling 8 Monate , gegen Palm 4 Monate und gegen
Durst die Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis . Das
Urteil lautete gegen Gsell auf 10 Monate , gegen Vecköis-

singer auf 8 Monate , gegen Schilling auf 7 Monate, gegen
Palm auf 4 Monate und gegen Durst auf 3 Monate 15
Tage Gefängnis . Alle übrigen Angeklagten wurden frei-
gesprochen . Gsell und Beckbissinger wurden je .5 Monate,
Schilling und Durst je 1 Monat der erlittenen Untersuch¬
ungshaft auf die erkannte Strafe angerechnet ; die Strafe
Palms gilt als durch die Untersuchungshaft verbüßt . Im
übrigen wurden die Haftbefehle gegen sämtliche Angeklagten
aufgehoben.

Briefkasten
Herrn M . hier . Ihr Artikel über die Sitzung der Wohnunas,

kommisston enthält nichts neues und spielt zu sehr ins persönltche -
sodaß wir ihn ablehnen müssen .

Am Samstag vorm , von 8 — 12 Uhr werden auf dem
Lebensmittelamt die Bezugsscheine für 1 Pfd . Einmachzucker
pro Person abgegeben .
Stadt . Kebensmittelamt: Arbeiterrat

Kappelmann .
'
Schlüter .

Kons « - nnil VMVkMN 8 . U . b,S , WM ,

Bestellungen auf Gelberüben
können sofort beim Geschäftsführer Herrn K - Gugenhan ,
Wilhelmstr . 152 , gemacht werden.

Die Verwaltung .

Tüchtiges

Mädchen
fürHausarbeit, bügeln, waschen
sofort gesucht nach Köln « . Rh .
U . U . Saisonstelle . Meldungen
bis Samstag Quellenhof Wild¬
bad - Frau v . Langen.

sEllM -klllMIlIU.

Lugen ZeMmann
Kaufmann

llerisbte
Wdenbeim

I)sr titl . Lin ^volmorsetmtc tVilcibmis teils icli
böllisb wit , llass leb im Nauss Klovkstnssss
183 (Lissls ) sin -

elrmrei
LesvkAtt sröll'nsn vsräs . leb üdsrnsbms alls
kepsnstunvn u . kHeusntsntigungs »,
jsllsr L,rt ; Mnktlisbv und snubsrs ^.rboit niicl
geväbrlsistst.

Um rsskt rmdlrsielisn Luspruek trittst

kLlll Voussnillt, WkSkllltK

Schnhhaus
Wikh . Treiber

WilddKd
Kndwig -Seegerstra tze

empfiehlt alle Sorten

Zcdudwaren.

Sofort zu verkaufen:
1 polierte . altere

Kommode
und 1 Nachttisch

zusammen Mk . 50 . —
1 ält . Stuhl Mk . 3
1 Bild Mk 3 .

Heirne Schanz
Charlotienstr . — Villa Maria

ktzlltzlnsiin
Onlmbasli .

Am kommenden Sonntag den 28 . Sept . , früh V- 8 Uhr,
hat die ganze freiw. Feuerwehr auf das Signal der Tam
bour und Hornisten

vor öern Walhaus onzutreten .
Entschuldigungen werden nur in dringendsten Fällen

ertgegengenominen̂ Betr . Verteilens von Ausrüstungsge¬
genständen wird vollzähliges Erscheinen erwartet .

Das Kommando

Oskar Zchlalitkrer
M Zchlanllerer

geb . Soll

Uermsblte
KNstlbaci
vaclkltevenre»

5eptemver igi -

LInrelrMkenbacft

tinsbhäng . rorialtle« . Partei
—i LouMLA . Leu 23 . LsMr . . mittLZs 2 Nkr

er - WM

kfUU 5

237 kepsi ' alunsn
werden prompt ausgeführt .

im „ Badischen Hof " (Nebenzimmer) : :
'Tagesordnung

wird im Lokal bekanntgegeben : : Freunde sind höflichst
eingeladen.

' '
Der Obmann .

-Verkauf.
Ein in bester Lage befindliches A niesen

mit 26 wimmern, (Zarten u . 2ubebör in welchem
seitber mit bestem Erfolg Ammer vermietet
wurden, wird um annebmbaren Preis verkauft.

6efl . Angebote unter No . 744 an die Ex¬
pedition ds . 6l . erbeten .

Setze mein Wohnhaus
dem Verkaufe auS und kann sofort ein Kauf mit mir abge¬
schlossen werden.

o . ^ 9,9,3 .

Lmn-dereiriMlilbail
Am Samstag den 27 . Septbr ., abends 8 Uhr, findet

im Gasthaus zum „ grünen Hof " eine

Wer scrrnnrlung
statt, zu der die Ehren - , passiven und aktiven Mitglieder , so¬
wie die Sänger des Vereins eingeladen werden . Zahlreiches
und vollzahliches Erscheinen ist dringend notwendig.

Tagesordnung : 1 . Singstunden
2 . Abgelehntes Gesuch des Turn- und

Fußballvereins .
Der Vorstand.

Zonller
Angebot

in

Ligs-
Ksllsn
in den Preislagen

van 15 . 20 , 23, 26,
28/30 u . 35.Ps . d .St .

Atz
gäbe un-

begrenzi an
Selbstverbraucher

Wiederverkäufer ver¬
langen Extraoffert.

Ldl . Zedmicl H Sohn
cubskivsttn -f- irhanälung

Miavaa
NönIg -NsrlMar« es.

Soz . dem .Pmtei
Heute abend 8 Uhr

im Gasth . z . „Eintracht"
Der Vo stand.

Ae « ei«gekoffe « :
Prima reiner Holland .

Rmithlckik
100 Gramm 5 Mk . 38

6kl '
. 8e !liM L 8üdo ,

Tabakivarengroßlmndlg .
Wildbad,

Kö » ig .garl - Straße 68 .

3 ««terhiltm Merdas Liter zu 60 Pfg ., ebensoeinen fahrbaren

Krankenstuhl
zu 300 Mk. hat abzugeben.

Wer sagt die Redaktion
ds . Bl.

l « Ier-
Mhmmi
Tuchschnallenstiefel mit

Ledersohlen und Leder-
besatz

Willttlkk , Fllttltu
und Kinder

sind zu haben bei
Robert Hammer ,

Schuhgeschäft.

Ptttrmiis-TtellW
findet sofort od . später gedieg
zuverl . Fräiil . welch, bestimmt
perf . kocht , einmacht u . d . ganz
Hausw . selbst , vorst . kann b .

lktnderl . Fum . . (2 Perf . südd .)
wo Dame etw . leidend . Beste
famil . Behandl . Beihilfe oorh.
Ausführl . Angeb. m . Bild n .
Offenbach a . M . , Rödernstr . 1
part. erbeten.

komplette
Laden-

Einrichtung
mit Ladentisch , Brückenwage,
Tischwage samt Gewichten ,
für Kolonialwaren geeignet , so¬
fort zu verkaufen .

Villa Nsa
Re " nbachstraßo.

Tüchtiges , kräftiges

Wädchen
für Küche und Haushalt zu
kinderloser Familie bei hohem
Lohn per 1 . Okt. gesucht .

Marg . Strubel
Villa Karlsbad .

At»S !» KL, ^ »B» Mi»

M bi. kttil zum Vickr-
vkckus ülu

Reine Zigaretten
per Mill ISO, 196 , 220 Mk.

Ar. ZlhiM ii . Zäh«
Tabakwarengroßhandlung

Witdkad : König - Karlstr . 68.
Fernruf Nr . 85.

«ia- >»s> «̂0 kw-

Hivrder
IN ästen Sie Ihre

G L ' sAIv tz
senden und erhalten Sie
hie HW» Pieisk
vom Marder bis zum

— Hirsch —
Ankauf von Rehgcweihen

Gerben von Fellen .
E . Maischhofeix

Wvdelnr Tierausstopserri
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1S01 . (375

"
EM - Angebot i «

Schweizer-
Stumpen

IO Stück 5 W
— bei —

Ihr . ZchmdäSohil
7abclkUkll 'öll §l'cmi>3lll ! Iö'.

Wildbad
König -Karlstraße 68 .

Einige tüchtige , erfahrene
Leute zur

Stockliokz-
Ansbereitung

(Sprengung) gesucht.
Schriftliche Angebote unter

Nr . 777 an die Erped . ds .
Vl . erbeten .

. . . . > ,
Die Schwarzwälder Haus-

schrihsabiik und Reparatnran-
stalt in Höfen a . E . übernimmt

Reparaturen
! jeder Art, sowie Neuanfer¬
tigungen unter Zusicherung
reeller und pünktlicher Aus¬
führung . isi

Verkaufe eine weiße , horn¬
lose starke

Sahlienziege
dreimal gelammt (gibt noch
l Vs Liter Milch ) , sowie zwei
erstklassige, rebhuhnfarbige

Jtalienerhähiie
(Maibrut)

Joh . Geigle , Wildbad.

Larsikol
das Porbeugungsmittet
gegen die Kaninchensterb-

Uchireit .
Zu haben in der
Medizinal Drogerie

Gebe Hchmil.

kauiisrspi'iirsn , ^ i-susnii -opisn ,
?kM6ULrUkl

^nkragsll srb . VsrsLuäüLvs Usu -
smzsr, DrsoLsa 22S , Liu äcc 37 .

Z LltzUl'o-KIotol'öilöI )

Z ^ LscrliiLöM ,
^ kieruvklosv »

E öoätzllö! ftkill LkSütr),

^ MM-
, IttzM- llllä

LMistM -MM -
ktzltsmxüstzlt 204

Kcsuss ,
^ Hauxtgtr . 14S !- ! WIILdaa

VMvn
unrl —

Vvulsl
mit u . odus /rutstrnok listsrt

Wilclbscisc
Vsr ' s ^ Lcik- uQksisi .
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